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In den USA gilt dieses Insekt bereits als 
Superstar unter den Futtertieren, umso 
mehr erstaunt es, daß diese Fliege hierzu-
lande erst relativ wenig bekannt ist. Wir 
wollen diese interessante Spezies daher 
etwas näher vorstellen und anschließend 
eine kurze Anleitung zu ihrer Zucht im 
kleinen Rahmen geben.
Hermetia illucens gehört über die Unterfa-
milie der Hermetiinae zur Familie der so-
genannten Waffenfliegen (Stratiomyidae), 
welche weltweit etwa 2.000 Arten umfaßt. 
Es handelt sich um eine ursprünglich neo-
tropische Fliege, die heute jedoch über alle 
wärmeren Gebiete der Erde verbreitet ist. 
Was Europa angeht, wurde sie bislang mit 
Sicherheit aus Portugal, Spanien, Frank-

reich, Deutschland, Schweiz, Italien, Mal-
ta, Kroatien und Albanien nachgewiesen. 
Ein Bericht aus der Türkei stellt ihren öst-
lichsten Fund in der westlichen Paläarktis 
dar und liefert zugleich den Erstnachweis 
für den Nahen Osten (Ü������ et al., 
2003).
Die Fliegen treten heute in der Nähe von 
Tierzuchtbetrieben oftmals erratisch, aber 
bisweilen in gewaltigen Mengen auf, vor-
nehmlich in Geflügel- und Schweinestäl-
len. Ursprünglich wurden sie häufig in 
Gewässernähe angetroffen.
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Aussehen
Adulte Exemplare der Soldatenfliege sind 
leicht identifizierbar. Da die Art zur Fa-
milie Stratiomyidae gehört, unterscheiden 
sich ihre Antennen und die Äderung der 
Flügel erheblich vom Befund bei Musci-
dae und Calliphoridae. Die Antennen sind 
bei der Soldatenfliege lang, ragen vom 
Kopf geradewegs nach vorn, und ihr drit-
tes (letztes) Segment ist verbreitert, ohne 
jedoch Rückenborsten (Aristae) aufzu-
weisen. Jeder Flügel besitzt eine vollstän-
dig umrandete ,Mittelzelle‘ und ist teil-
weise bräunlich schattiert. Adulte Fliegen 
sind blauschwarz und bis zu 2 cm lang. 
Ihre schwarzen Beine sind mit weiß-gel-
ben Tarsen versehen. Das nur ganz vage 
schwarz-mittelgrau gebänderte Abdomen 
weist dorsal (unweit des Ansatzes, auf 
dem zweiten Segment) zwei axialsymme-
trische helle beziehungsweise durchschei-
nende Zonen auf. Adulte Maden zeigen 
auf dem Rücken zwei querliegende und 
eine dorsomediane Linien, welche ge-
meinsam ein großes ,I‘ bilden. Es handelt 
sich dabei um die so genannten Schlupf-
spalten (siehe unten).

Fortpflanzung und Entwicklung
Über die Biologie der Vollinsekten ist 
erst wenig bekannt. Man beobachtet ge-
wöhnlich allenfalls frisch geschlüpfte Ex-
emplare oder Weibchen bei der Eiablage. 
Letztere vollzieht sich in Haufen von etwa 

500 Stück in trocken Ritzen bzw. Spalten 
über dem ausgewählten Nährsubstrat. Die 
adulten Insekten sind relativ gute Flieger; 
welche die meiste Zeit ihres kurzen Le-
bens in den Tierställen oder deren Umfeld 
sitzend zubringen. Oft findet man sie an 
stark besonnten Stellen, etwa auf den er-
wähnten Gebäuden oder der unmittelbar 
benachbarten Vegetation. Die Tiere ver-
suchen übrigens nicht in Häuser einzu-
dringen und stellen so für den Menschen 
gewöhnlich keine Belästigung dar.
Soldatenfliege legen ihre Eier, wie oben 
erwähnt, bevorzugt in trockneren Berei-
chen der Mistschicht ab. Außer in Vieh- 
und Geflügelzuchtbetrieben, in Kom-
posthaufen und anderem geschieht dies 
allerdings auch in Bienenstöcken, oder, 
so in Mittelamerika, auf unreifen, noch an 
der Staude hängenden Bananen. Die Me-
tamorphose von Hermetia illucens (wie 
überhaupt der Stratiomyidae) weist im 
Übrigen einige Eigenarten auf. Alle Arten 
verpuppen sich im Inneren der Haut des 
letzten Larvenstadiums. Die betreffenden 
Maden häuten sich nämlich nicht mehr, 
sondern wandern noch eine Zeitlang um-
her (,Wanderlarven‘), um schließlich frü-
her oder später an ihnen zusagenden Orten 
zu verharren. Ihre familientypische leder-
artige, durch Kalkeinlagerungen verstärk-
te Haut erstarrt nun allmählich und wird 
so zu einem relativ starren Schutzgehäuse 

für die darin entstehende Fliegenpuppe.
Während Maden des vorletzten Stadiums 
noch funktionstüchtige Mundwerkzeu-
ge besitzen, findet man beim letzten nur 
mehr stark reduzierte und unbewegliche 
Mundteile. Die nun nicht mehr fressen-
den, aber verstärkt umherwandernden 
Larven suchen jetzt vor allem trockene-
re, stabilere Verpuppungsstellen auf, an 
denen es zur oben beschriebenen Meta-
morphose kommt. Die eigentliche Puppe 
nimmt dabei nicht den ganzen Innenraum 
der weitgehendst erstarrten Larvenhaut 
(Puparium) ein; Augen und Stirn lie-
gen exakt hinter einer quer verlaufenden 
Schlupfspalte.
Maden von Hermetia illucens wurden 
bereits experimentell mit verschiedenen 
Futtersorten gezogen, um deren Auswir-

kungen auf die Präimaginalentwicklung 
und ausgewählte Merkmale der Vollkerfe 
zu bestimmen. Er ergab sich, daß die Zu-
sammensetzung des Futters keine signi-
fikanten Auswirkungen auf Entwicklung 
und Überlebensrate der Larven hatte. Die 
Schlupfrate indes lag bei allen Futtersor-
ten deutlich unter der bei ,wilden‘ Popula-
tionen registrierten.
Die Entwicklungszeit vom Ei zum adulten 
Insekt schwankte in allen Fällen (bei ein-
heitlichen Haltungstemperaturen um + 27 
°C) zwischen 40 und 43 Tagen, wobei auf 
das eigentliche Larvenstadium 22 bis 24 
Tage entfielen. Nach im Experiment ge-
machten Beobachtungen erreichten über 
96% der Maden das Puppenstadium, wäh-
rend die Schlupfrate nur 21-27% betrug.
Der Anteil der Weibchen an den so ent-
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standenen Vollkerfen lag unabhängig vom 
jeweiligen Nahrungsangebot bei 55-60%. 
Die ausgewachsenen Maden erwiesen sich 
bei allen Futtersorten in Punkto Größe, 
Lebenserwartung und Kaloriengehalt als 
den ,wilden‘ unterlegen. Künstlich aufge-
zogene Männchen und in freier Natur ge-
sammelte Exemplare sind deutlich kleiner 
als gezüchtete Weibchen und schlüpften 
1-2 Tage früher als jene. Überdies leben 
in Zuchten aufgezogene und mit Wasser 
versorgte Männchen neun Tage, während 
die Weibchen hingegen nur acht Tage er-
reichen. Um Tiere zu erhalten, die so groß 
wie ,wilde‘ sind, muß in Sachen Nahrung 
also noch einiges erforscht werden.

Maden als Abfallbeseitiger
Als wahre Hochleistungs-Abfallbeseiti-
ger und -verwerter schaffen es die Maden 
enorme Mengen organischer Stoffe in 
wertvolle Biomasse umzusetzen. Dies gilt 

etwa für Kompost, Hühner- und Schwei-
nemist sowie menschliche Fäkalien. Die 
Larven können 55 kg Mist so verdauen, 
daß nur noch 24 kg ,Öko-Dünger‘ übrig 
bleiben, was einer Reduktion der Abfall-
masse um 56 % entspricht. Kontrollierte 
Experimente ergaben, daß eine tägliche 
Futtermenge von 100 mg Hühnerhinter-
lassenschaften (Feuchtigkeitsgehalt 60%) 
pro Made zu einem optimalen Verhältnis 
zwischen Beseitigungseffizienz (41,8 %) 
und Biomasse-Erzeugung (Trockenge-
wicht der Vorpuppe 48,0 mg) führte.
Dank ihres hohen Nährstoffgehalts lassen 
sich die Maden auch als wertvolle Fut-
tertiere einsetzen. Die Larven speichern 
wichtige Mineralien und Proteine, die 
sich zur Verwendung als Tierfutter extra-
hieren lassen. Die Maden haben überdies 
den Vorzug, bei ihrer Entwicklung sehr 
viel Wärme freizusetzen, die man bereits 
zum Beheizen der Zuchtbehälter und in 

großen Zuchten der Räume nutzen kann 
– ein natürliches Verfahren ohne zusätz-
lichen Energieaufwand. Ein Pilottest mit 
den Abfällen von 480 Hühnern ergab, 
daß sich auf einer Hühnerfarm mit ca. 
22.000 Legehennen in einem Jahr etwa 25 
t Maden ,ernten‘ lassen. Sie können somit 
problemlos, das heißt ohne großen techni-
schen Aufwand, zur Beseitigung von or-
ganischen Abfällen einsetzen werden.
Abgesehen von ihrer möglichen Rolle als 
Futterquelle und Abfallbeseitiger haben 
die Fliegen noch einen weiteren gewich-
tigen Vorteil in der Massentierhaltung: Sie 
unterdrücken die als Krankheitsüberträ-
ger gefürchteten Stubenfliegen. Und dies 
scheinbar auf verschiedene Art und Weise. 
So schrecken die Maden offenbar ablage-
bereite Stubenfliegenweibchen von einer 
Eiablage in das bereits bewohnte Substrat 
ab. Erfolgt trotzdem eine Eiablage, so ge-
hen die Stubenfliegenmaden, die in einer 

voll besetzten Soldatenfliege-Populatio-
nen in Nahrungskonkurrenz mit diesen 
treten, unweigerlich ein.

Soldatenfliegen-Maden als Futtertiere
N����� et al. (1971) fanden heraus, daß 
Soldatenfliegenmaden 42% Rohprotein 
und nur 35% Fett enthalten. Verpuppungs-
bereite Exemplare dürften einen noch hö-
heren Nährwert besitzen, denn sie sind im 
Schnitt größer, haben ihren Darm entleert 
und überdies mehr Fett gespeichert. Durch 
ihr fast perfektes Verhältnis von Phosphor 
und Kalzium sind Hermetia-Maden ein 
besonderer Leckerbissen für alle insek-
tenfressenden Kleintiere. Oft ist nämlich 
genau dieses Verhältnis für die Tierhal-
ter ein großes Problem, und nur allzu oft 
müssen Futterinsekten mit Mineralstof-
fen eingestäubt werden, damit die Tiere, 
denen sie als Futter dienen sollen, auch 
ausreichende Mengen an Kalzium aufneh-

Puppen der Soldatenfliege.Maden der Soldatenfliege.
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men können. Eine Hermetia-Larve weist 
einen fast 30 Mal höheren Kalzium-Anteil 
auf als eine ausgewachsene herkömmlich 
aufgezogene Grille. Insgesamt enthält sie 
weniger Phosphor als Kalzium. Hermetia-
Maden sind somit wahre Kalziumbomben 
und sollten als Futterbestandteil für alle 
Kleintiere verwendet werden. Aber auch 
die adulten Fliegen sind ein gern genom-
menes Futtertier.

Anleitung für die Zucht der Soldaten-
fliegen im kleinen Umfang
Während die Zucht dieser Fliege in den 
USA hauptsächlich im großen Stil erfolgt, 
fehlt eine weniger aufwändige Anleitung, 
wie sie die meisten Liebhaber benötigen. 
Wir wollen daher im Folgenden ein einfa-
ches Verfahren vorstellen:
Als Zuchtbehälter kommen Behältnisse 
(kleine Terrarien, klarsichtige Plastikbo-
xen) ab etwa 5 l Volumen in Frage, welche 
auf jeden Fall mit ausreichenden Lüftungs-

flächen versehen sein müssen. Selbst un-
ter recht beengten Verhältnissen kann man 
mit Zuchtansätzen von circa 100 Fliegen 
ans Werk gehen; doch empfiehlt es sich, 
lieber gleich einen Behälter mit etwa 50 
cm Kantenlänge zu wählen und mit einem 
Besatz von 1.000-1.500 Fliegen zu star-
ten. Dieser Zuchtbehälter sollte während 
des Tages recht hell (übliche Zimmerlicht-
stärke reicht aus) aufgestellt werden. Zum 
Auffliegen lassen sich die Insekten auch 
durch eine sehr helle Lichtquelle anregen; 
dafür werden sie bei Dunkelheit praktisch 
immobil, so daß man sie mit etwas Rou-
tine leicht einfangen, in einen Behälter 
schubsen kann.
Die adulten Fliegen nehmen wegen ihrer 
verkümmerten Mundwerkzeuge keine 
Nahrung, sondern nur noch Trinkwasser 
in Form von Sprühwasser zu sich. Da-
her suchen sie, anders als Stuben- und 
Schmeißfliegen, auch keine parasiten-
trächtigen Futterquellen wie Kotreste im 

Terrarium usw. auf. Einmal täglich muß 
das Innere des Zuchtbehälters ganz kurz 
überbraust werden. Die Lebenserwartung 
der Fliegen beträgt 8-9 Tage unter norma-
len Umständen. 
Mit etwa 2-3 Tagen beginnen die Weib-
chen, ihre insgesamt etwa 500 bis 1500 
Eier abzulegen. Als Substrat akzeptieren 
sie so gut wie alles an organischen mäßig 
feuchten Stoffen (s. o.). Besonders gute 
Resultate lassen sich jedoch mit Legemehl 
(Alleinfutter für Legehennen) erzielen. 
Dieses wird leicht angefeuchtet, etwa im 
Verhältnis 1:1 mit handelsüblicher Koko-
serde vermischt, und in einen Eiablagebe-
hälter mit einem Volumen ab 0,5 l gefüllt. 
Die Kokosfasern sorgen für eine starke 
Auflockerung des Substrats, verhindern 
ein zu schnelles austrocknen und verhär-
ten, ferner ermöglichen sie später auch ein 
leichteres Nachfeuchten. Dieses Zuchtma-

terial darf niemals vollständig austrock-
nen. Als Eiablagebehälter kommen auch 
die allseits bekannten Grillendosen, aber 
auch alle anderen Kunststoffgefäße in 
Frage. Liegen die Raumtemperaturen um 
25 °C, so kommt es circa 5-7 Tage darauf 
zum Schlupf der Maden, deren Wachstum 
man in der Folge fast mit bloßem Auge 
verfolgen kann.
Nachdem etwa eine Woche verstrichen ist, 
überführt man den Inhalt des Eiablagebe-
hälters in ein größeres Behältnis (minde-
stens 5 l Volumen, je nach Umfang der 
Zucht, besser größer), in dem sich jetzt 
die Larven ungestört entwickeln können. 
Der Boden muß einige Zentimeter hoch 
mit leicht feuchten, zu den Rändern hin 
trockner werdenden Kokosfasern oder 
ähnlichem bedeckt sein, eine ausreichen-
de Belüftung aufweisen und fest und si-
cher verschließbar sein. Regelmäßig muß 
auch dieses Substrat wieder, immer wenn 

Maden der Soldatenfliege.
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begehrte Nahrung!
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erforderlich, nachgefeuchtet werden. Die 
Masse in der Mitte ist noch feucht genug, 
wenn man sie leicht zwischen den Fin-
gern zerkrümeln kann und es sich feucht 
anfühlt. Ebenso selbstverständlich ist lau-
fender Nachschub an Futter, welches man 
bei gut laufenden Zuchten einfach leicht 
angefeuchtet auf das Substrat gibt, um 
dann zu beobachten, wie es scheinbar zu 
leben beginnt, bis es nach wenigen Stun-
den aufgezehrt ist. Die dabei anfallenden 
Exkremente liefern im Übrigen einen 
hochwertigen ,Öko-Dünger‘ für Zimmer- 
und Gartenpflanzen.
Als Idealtemperatur empfehlen sich Werte 
um 25-28 °C. Da die Larven bereits ein 
erhebliches Maß an Eigenwärme erzeu-
gen, kann man auf zusätzliche Licht- oder 
Wärmequellen in der Regel verzichten. 
Im Alter von etwa vierzehn Tagen stel-
len die Maden nach der letzen Häutung 
die Nahrungsaufnahme ein und werden 
im Inneren ihrer Haut zu Puppen. Daß es 
soweit ist, läßt sich am auffälligen Um-
herkriechen (,Wandermaden‘) ablesen. 
Nun können größere Mengen der Larven 
unschwer die Behälterdeckel anheben 
und sich im Zuchtschrank oder gar der 
gesamten Wohnung verteilen. Aber keine 
Angst: Da sie nicht mehr fressen, ist nicht 
mit Schäden zu rechnen. Sobald ein zum 
Verpuppen geeigneter Ort gefunden ist, 
verharrt die Made dort, um wenige Tage 
später die Fliege (Imago) zu entlassen. 
Die Larven sammeln sich oftmals an den 
Rändern, so daß man sie problemlos in ei-
nen Schlupfbehälter oder den Zuchtbehäl-
ter umsetzen kann
Um kleinere Fliegen zu erhalten, hört 
man einfach entsprechend früher mit dem 
Füttern auf. Dann kommt es zeitiger zur 
Verpuppung, und die Fliegen messen le-
diglich etwa 10 mm. Die Länge des Ent-

wicklungszyklus verkürzt sich im Übrigen 
mit dem Ansteigen der Temperatur und 
umgekehrt; die Puppenruhe selbst nimmt 
daher je nach Umgebungswärme neun 
Tage bis fünf Monate in Anspruch. 

Um die Larven zu verfüttern, sammelt 
man sie einfach aus dem Substrat und 
bietet sie den Terrarientieren an; die er-
wachsenen Fliegen hingegen müssen bei 
Dunkelheit vorsichtig in einen Behälter 

Haltungs- und Zuchtbehälter.
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gestreift und daraus direkt ins Terrarium 
entlassen werden, was jedoch gewisses 
Maß an Übung verlangt. Einfacher ist da 
schon, die Fliegen gleich im Heim seiner 
Pfleglinge schlüpfen zu lassen.

Aussieben der Larven.
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